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Dünaburg und Luck besetzt!
Vormarsch im Osten!

W. T.-B. Berlin, 18. Febr., abends. (Amtlich.) Südlich
von T a h u r e entwickelten sich örtliche Kämpfe.

An der groß - russischen Front  haben heute
12 Uhr mittags die Feindseligkeiten begonnen.
Im Vormarsch aus  D ü n a b u r g ist die Düna kampflos
erreicht.

Von der Ukraine  zu ihrem schweren Kampf gegen die
Groß -Nussen zu Hilfe gerufen , haben unsere Truppen den
Bormarsch aus Richtung K o w e l angetreten.

• ' ,

Der Tagesbericht vom 19. Februar.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 19. Febr . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz«
Heeresgruppe Kronprinz Rudprccht.

Nächtliche Vorstöße  des Feindes im Houthonlster
Wald wurden abgewiefrn.

Hillkch von fhpern  und beiderseits der Searpe  am
Abend grsteigerterFeuerkampf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Oisr - AiSne - Kanal  fühlten Jnfanterieab-

teilungen erfolgreiche Erkundungen  durch.
Südöstlich oon T a h u r e stießen badische und thüringische

Kompagnien gegen die am 13. Februar in Feindeshand ge.
bliebenen Gräben vor und brachten 125 Gefangene zurück.
Der Geläudegewinn wnrde vor starken feindlichen Gegen
angriffen wieder aufgegeben.

Im Luftkampf wurden gestern sieben feindliche
Flugzeuge abgeschosfen.  Lbrrleutnant Lörzer
errang feinen 21, Leutnant Udet  und Leutnant Kroll  er¬
rangen ihren 26. Luftsieg.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen sind gestern abend in Dünaburg

e i n g e r ü ckt. Sir fanden nur wenig Widerstand . Deck
Feind  war gröfitenteilS geflüchtet.  Die vorbereitete
Sprengung der Dünabrücke ist ihm nicht gelungen.

Beiderseits von Luck sind nrsere Divisionen im Bor-
marsch . Luck wnrde kampflos besetzt.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nicht ? Neues.
Dar Erste General,uartiermeistrr : Ludendorff.

»

Die Festung Dünaburg zählt zu den russischen
Waftenplätzen ersten Ranges und liegt an dem See
Schtschun. rechts von der Düna . Sie ist der Kreu-
rungspunkt der Eisenbahnen, welch? vckn Petersburg
nach Warschau, von Riga nach Witebsk und Libau nach
Dünaburg führen . Die Stadt besteht aus 4 Teilen:
Der Festung selbst, der großen neuen, der alten Vor¬
stadt und dem Flecken Griwa auf dem Glacis der
Brückenbefestigung, jenseits , d. h. westlich der Düna.
Dünaburg war im Frieden der Sitz des Kommando? der
25. Jnfanterie -Division sowie der beiden Brigaden der¬
selben und zählte über 100 000 Einwohner . Fernerhin
war es die Garnison der 25. Feldartillerubrigade , von
zwei Bataillonen Festungsactill -rie . des 1. Mörser-
Artillerieregiments sowie der vier Jnfanterieregimen-
ter 07 bis 100. Im Frieden hatte es eine rege Industrie,
insbesondere betrieb es den Bau non Eisenbahnwagen
und die Verarbeitung oon Tabak ferner Branntwein¬
brennereien und erfreute sich eines bedeutenden Han¬
dels sowie der Schiffahrt auf der Düna

Die strategische Bedeutung  der Festimg
Dünaburg besteht in ihrer Eigenschaft als Sperr-
Punkt mehrerer Eisenbahnen  sowie als
Depotplatz  der russischen Armee. _Hisr lagerte in
Friedenszeiten der größte Teil des feindlichen Belage¬
rungsparkes . Bis zum Jahre 1910 hatte Dünaburg nur
die Bedeutung einer Depotfsstiing Nachdem aber
Frankreich neue Milliarden zum Ausbau bet  russischen
Festungen und strategischen Eisenbahnlinien an Ruß-
land lieh, erhielt auch Dünaburg neue und stärkere Be¬
festigungen. Der Haupt 'chntz der Festung besteht in
dem Wasserarm der D ü n a, welcher in 300 Meter
Breite die Nord-, Nordwest- und Nordostfront unigibt,
während auf der Südseite ausgedehnte Sumpfgürrel
die Festung umgeben und eine Annäherung verhindern.
Eine Eisenbahn- und Schiffbrücke vermittelt den Ufer-
wechsel innerhalb der Werke. Die eigentliche Festung
liegt auf dem nördlickien Ufer und besteht aus einem
geschlossenen.Hauptwall mit mehreren vorgesckwbenen
Werken. Auf dem linken, dem westlichen Ufer liegt der
ans mehreren selbständigen Werken bestehende
Brückenkopf,  welcher im Frühjahr 1915 brß in die
Gegend der Höhe» von Lllnrt. 6 Lilometzer westlich von

Dünaburg , erweitert wurde. In diesem Abschnitte er¬
standen im Laufe des Krieges zahlreiche neue Anlagen
seldmäßiger Art , so daß Dünaburg ein sicherer Wasien-
platz und ein ausgedehntes Sammelbecken für
die Armeen der russischen Nordwest-
front  wurde.

Im Sommer 1915  näherte sich die damalige,
Armee BeIow  dem Umkreise von Dünaburg und
warf den Gegner in harten Kämpfen in die Festung
zurück. Starke deutsche Stellungen umspannten von
drei Seiten dann Jahre lang das Vorfeld dieses
Waffenplatzes. Bei allen Offensiven des östlichen Geg¬
ners , bei der im Herbst 1915 nährend der Nieder-
ringung Serbiens , im Frühjahr 1916, zur Zeit unserer
Verdun -Offensive, und zuletzt im Sommer 1917, wäh¬
rend der blutigen Angriffs des russischen Revolutions¬
heeres, unternahmen starke feindliche Kräfte von hier
ans Entlastnngsstöße und Durchbruchsversuche auf
Wilna . Die mehrfachen Versuche, den Einschließungs¬
gürtel zu sprengen, sind aber immer gescheitert. Indem
jetzt Truppen deutscher Stämme die starke Dünafestung
betreten , haben sie für die Säuberung der baltischen
Provinzen von dem Terror der Bolschewisten eine sehr
starke neue Basis gewonnen.

Andererseits zeigt die Besetzung der am Styr ge¬
legenen Festung Luck, die in den wolbvniichen Kämpfen
schon mehrfach eine wichtige Rolle svielte. daß es auch
tödlicher Ernst um die Gewähruna der Hilfe  ist , die
seitens der Ukrainer von uns erffefit worden ist, ' Bei
der jämmerlichen Verfassung der russi' chen Front ist

.zu erhoffen, daß e' aar nicht einmal febr vie> Zeit kosten
wird , bis der ia klar geneben- Zweck der Hilfe erreicht
wird . Wir dürfen ferner also wabl hassen, daß uns
erhebliche Opfer in ■diesen Itnt -'rnehmunaen erfuhrt
bleiben möaen und eine Rückwirkung auf die Dis-
positionen im Westen ganz unterbleiben wird.

3um Zusammentritt des Reichstags.
Br . Berlii , 10 Febr lEig Drabtbericht . zb.) Im

Gegensatz zu ben  gestrigen B ' ättermeldungen verlautet fetzt
mit großer Bestimmtheit , daß der Reichstag heute nur seine
Tagesordnung erledigt und erst Donnerstag  die Be¬
ratung des Friedensvertrages mit der Ukraine
vornehmen wird . Dann würde auch die Rede des Staats¬
sekretärs v. Kühlmann  für bi -Vn Taa zu erwarten sein.
Der Friedensvectrag würde dann sogleich dem Hauptausschuß
nberwj -sen und am Freitag im Plenum besvrochen werden.
Sitzungsfrei soll der Samstag bleiben . Montag  wird die
Beratung des Etats , cingeleitet durch eine Rede des Grafen
H e r t l i n g , beginnen Man kann annehmen , daß dieses
Programm gestern zwischen den Parlamentär iern und der
Regierung vecsinbart wurde . Die Fraktionsführer
hatten gestern lange Konferenzen  mst Herrn v. P a h e r
und dem Staatssekretär v. Roedern  über die Steuerfragen
und mit Staatssekretär v. K ü b i m a n n über die auswärtige
Politik , insbesondere den Vr -strag mit der Ukraine . Bei
dieser Gelegenheit hat man sich über alle in Betracht kommen¬
den Fraaen eingehend aus wfi -wcken Heute vormittag hatten
die Fraktionen  mit Ausnahme der Polen und der Un¬
abhängigen Sozialdemokr .rten , die schon gestern zusammen¬
traten . sämtlich Sitzungen,  um ihre Stcllui .gnahme zu
den gestrigen Erklärungen der Regierung zu bestimmen.

L . Berlin , 19. Febr (E 'g. Drahtbericht , zb.) Der Reichs¬
tag wird heute nur seine klm ne Tagesordnung erledigen und
sich sodann vertagen . Von seiten der Parteien ist geplant,
morgen überhaupt keine Vollsitzung  stattfinden zu
lassen . Der ReichshaashaltsauSsLuß,  der heute
nachmittag wieder um 3 Ubr zusammentritt , würde dann den
ganzen morgenden Tag über d>e auswärtige Politik
sprechen und Staatssekretär v. Kühlmann  moigen seine
Rede nur i m Ä u s s chu h halten Tie Abreise  des
Herrn v. Kühlmann nach F o c s a n i ist min endgültig auf
Mittwochabend  mstgeseht . Her te nachmittag um 4 Ubr
tveten bereit ; die Vertreter der Mebihcitsvarteien zu einer
neuen interfraktionellen Bespcechm .g zusammen . Ob di«
Nationalliberalen  daran teilnebmen , ist noch zweifel¬
haft . Die Fraktion hat sich, heute vormittag mit dieser Frage
beschäftigt , doch wurde die Sitzung um 2 Uhr abgebrochen,
ohne daß eine Abstimmung über die Frage stattgefunden hätte

Rkichstagspräsident Dr . Kaempf
Berlin , lö. Febr Über den Gesundheitszustand des Reichstags-

präsidirten Tr . Kaempf  sind ungünstige Nachrichten verbreitet
worden. Demgegenüber stell: die „Freisinnige Zeitung " fest, daß sich
das Befinden des Präsidenten wesentlich gebessert  hat und dag
Exzellenz Kaempf hofft, schon Ende der Woche seine Geschäfte wieder
üZtexuilmtn  zu könne».

Antrag auf Haftentlassung Dittmanns.
Br . Berlin . 19. Febr . (Eig. Drahtbericht . zb.) Der „Vor¬

wärts " meidet. Ter ?lbg. Lcdebour hat im Reichstag den Antrag ein¬
gebracht. den Abg. D i t t m a n n für die Dauer der Sitzungsperiode
des Reichstags aus der Hast zu entlassen.

slus dem preutzischen wahlrechts --
ausschuh.

W . T .-B. Berlin , 18. Febr . In der heutigen Sitzung des
Wahlrechtsausschusses wurde 8 2 in folgender Fassung ange¬
nommen ; Ausgeschlossen  von dem Rechte zu wählen
sind Personen : 1. die entmündigt sind oder unter vorläufiger
Vormundschaft stehen , 2. über deren Vermögen das Konkurs¬
verfahren schwebt ; 3. die der bürgerlichen Ehrenrechte ent¬
behren ; 4. denen die Fähi >lk : ' t zur Bekleidung öffentlicher
Ämter abgeht ; 5 dre unter Polixciaufiicht stehen ; 6. die
während des letzten Jahres Aemenunteistützung aus öffent¬
lichen Mitteln erhilt :n Huben. Als Armenuntcrstützüng im
Sinne dieses Gesetzes gelten nicht : a ) die dem Wähler oder
einem seiner Angehörigen gewährte Pflege oder Unter¬
stützung in Krankb .eitSfällen ; d ) Ar>gehörigen wegen körper¬
licher oder gÄstig -. r Gebrechen gewährte Anstaltspfiege ; c)
Unterstützungen , die in Fo :>.i vereinzelter Lelsiungen zur
Hebung der auaenblickl 'ckeii Notlrge gewährt worden sind;
d ) Unterstützungen , die erstattet worden sind . Hierauf folgte
die Beraiunf des § 1 ' „Jeder Wähler hat eine  Stimme " ).
Der Minister des Innern  führte au ? : Die Tatsache,
daß in Berlin n -nd 12 v. H. der Arbeiter gestreikt haben,
lasse sich gegen die Einführung des gleichen Wahlrechts nicht
verwerten . In der Provinz >var die Zahl erheblich geringer,
für die ganze Monäccküe ' wird der Prozentsatz höchstens
10 v. H. betragen . Es sei nicht möglich , den Arbeitern ' in
ihrer Gesamtheit , von denen 90 v. H. ihre Pflicht getan haben,
infolge der letzten Vornänge die politische Reife abzusprechen.
DaS Ziel der Siaatsregierung bei der Einbringung der Vor¬
lage fei die Ausfüllung der iiznerpolitilchen Kluft gewesen.
Unser nationales Leben müsse vergiftet  werden , wenn
das gleiche Wahlrecht nicht eingefi ' brt  werde.
Im weiteren Verlauf der Debatte gab der Vizepräsident de»
Staatsministeriums D -. Friesberg  cine Erklärung
ab , in der er r. a . sagte ' „Der kons-rtmtive ' Antrag hat . was
die Beschränkung des Wahlrechts betrifft , merr e Erwartun¬
gen noch übertroffen . Der konservativ « Abgeordnete hat den
Streik herange ;ei ' n . um zu erläutern , wie wenig reif das
Volk fiir das gleich? W lhkrecbt sei. Ich bekenne cffen . daß
der Streik mit seinen Nebenwirkungen nur nicht im festen
Zusammenhang mit der Wirhlrechtsvorlaoe zu stehen sckieiiit.
ES dürfte nickst schwer fallen , aus den Erscheinui ĝen , die der
konservative Abgeorvnete anführte , genau die entgegen¬
gesetzten Folgerungen zu ziehen , die der konservative Redner
getan hat . Die Kombination  des allgemeinen Wahl¬
rechts mit dem verussständigen Wahlrecht ist für
die S t a g r s r e g l e r i n g unannehmbar.  Sie ist nur
möglich in kleinen St raten , die sich nickt zwei Kammern
leisten können , nickt aber m Preußen . Sckcn die Denkschrift»
mit der das konservative Ministeciirm l c !9 das Dreiklallen-
wablrecht einführtr , bezeicknete die Begründung des Wabl-
rockt? ans die BerufSstäiide ai ? lind ' .' rcksiibrbar . DaS
organische Band , das der konservative Anirag verschlägt , ist
nur eine St -rtist ' k. Dies ist aber cine sehr unsichere Grund¬
lage da nichts lo schwer ist, als die einzelnen tn bestimmte
Berufsklassen einzurangieren . Was das vorgeschlagen«
P l u r a l - Wahlrecht betrifft , so enthält es gegenüber den
Kompromißvorschlägen deS verg -rngei .en Sommers eine be¬
sondere  Berücksichtigilng des Grundbesitz «-? . Es ent¬
hält also einen verstärkten agrarischen  Einschlag . Ich
muß daher aufs neue erklären , daß die Staatsregierilng zw
einer V e r st ä n d i g u n g im Rabmen der Vorlage bereit
ist . daß obre das v e r » f S st ä n d i g e Wablrecht und Plnral»
wahlrecht mit Zusatzstimmen fiir Einkommen und Besitz
unannehmbar  ist . Wenn man realpolitisch denkt , mnß
man doch beruckschrigsn , daß eine königliche Botschaft
norhanden ist . d>e Direktiven  für die Minister enthält.
Und diise werden all ?» tnn , um die Ankündigung der könig¬
lichen Botschift dncchpifiihren . weil sie überzeugt sind , daß
die politisch ! Lage dir » erheischt ."

Auf die Frag ? eiiieS nationolliberalen RedsterS , welche«
Zusatz stimmen  unt :r Umständen die Regierung zu-
stimmen würde , erklärte der Vizepröstdent des Staats-
min ' sieriumS : Ich würde di .-l? Frage beoniworten , wenn dies
zurzeit mögl ' ch wäre . Wir können diese Flog - aber nicht
allein  entscheiden Vor der Brrntwortung müßte erst das
Staatsministerium  darüber Beschluß fassen . Ich
kann aber vorläufig erklären , daß gewisse Mcdiiikatio-
nen  auf urtürlich ?: Grundlage mit dcm Rahmen der Vor¬
lage wohl vereinbar  sein können . Ob die vorge¬
schlagenen Modifikati inen in den Rahmen des für die Staats¬
regierung Annehmbaren fallen würden , das zu entscheide «^
muß dem Staats Ministerium Vorbehalten bleibe » .

0
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23500 Tonnen an der englischen

Westküste.
W . T.-B. Berlin , 18. frebr. (Amtlich.) Eines im*

fern U-Boote hat im Sperrgebiet an der englischen
Westküste  fünf Dampfer mit rund 28 500 Brutto-
registertonnen vernichtet, darunter einen grasten engli¬
schen Passagierdampfer von etwa 13 500 Bruttoregister-
tonnen. Die übrigen vier Dampfer waren sämtlich tiefbeluden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Oer Torpedobootsvorstotz indenttanal.
. W. T.-B. Berlin , 18. ftebr. (Amtlich ) Zur eng»

lrfchen Nachricht, ein deutsches U-Boot habe am
16. Februar , morgens 12,10 Uhr. Dover beschossen, ist
aus Grund der inzwischen eingegangenen genaueren
Meldungen unserer Seestreitkräfte über ihren Vorstoß
in den Kanal zu bemerken, daß die erfolgreiche Be¬
schießung durch Torpedoboote  und nicht  durch
ein U-Boot ausgcführt wurde. Die Küstenbatterüm
von Dover haben das Feuer unserer Seestreitkräste
ohne  Erfolg erwidert.

vle starke englische Uanaldewachung
fast völlig vernichtet.

W - T.-B. Berlin , 18. Febr . Die jetzt vorliegenden
genaueren Meldungen über den Vorstoß unserer Tor¬
pedoboote im Ärmelkanal in der Nacht vom 14. zum

» 15 . Februar zeigen , daß die deutschen Erfolge noch er¬
heblich größer  waren , als in der ersten anitlichen
Veröffentlichung mitget-ilt werden konnte. Unsere
Torpedoboote drangen in die Kanalenge zwischen Dover,
Folkestone und Calais und Kap Gris Nez ein und
trafen dort eine aus Torpedobooten, U-Bootjägern , be¬
waffneten kleinen und großen Dampfern und Motor-
Patrouillenbooten bestehende starke Kanalbewachunq an.
Das gesamte Gebiet war durch Scheinwerfer und auf
dem Wasser schwimmenden Magnesiumleuchtkugeln tag¬
hell erleuchtet. Unverzüglich griffen unsere Boote zuerst
dieFahrzeuge an , die mit Scheinwerte ''n die Straße be¬
leuchteten. Ein großes Fahrzeug , anscheinend ein alter
Kreuzer oder ein Spezialschiff, dem die Leitung der
Kanalbewachung oblag, wurde durch Artillerietreffer auf
nächste Entfernung zuerst in Brand geschossen und
dann durch einen Torpedoschuß zum sofortigen Sinken
gebracht. Vier  zum Angriff gegen untere Boote vor¬
gehende Motorschnellboote  wurden durch unsere
Artillerietreffer völlig zersplittert und vernichtet. Der
Schneid, mit dem diese mitTorpedos anSgerüstetenBoote
unsere Streitkräften angriffen , verdient hervorgehoben
zu werden. Ein anscheinend 'iltere -S Torpedo¬
boot  wurde gleichfalls mit wenigen Salven in B r a n d
geschossen  und kentert; dann . Ein U-Bootjäger
mit der Bezeichnung „1113" am Bug wurde auf 30
Meter durch einen Volltreffer  in den Kessel still¬
geleg: und durch weitere .Treff -r zum Sinken  gebracht.
Die auf ihm befindlichen Magnesiumleuchtmittel explo¬
dierten mit starker Detonation und sprengten unter
Hellem Lichtschein Schifssteile mit der Besatzung aus¬
einander . Ferner wurde noch daS Zinken von min-
destcn? weiteren 12 bewaffneten Fahr-
zeugen  sowie Treffer  und starke Sprengwirkung
auf noch mindestens 11 bewaffneten Fahr-
zeugen  einwandfrei beobachtet, so daß mit Sicherbe 't
cnz'.'nehmen ist, daß der größte Teil non ihnen ebenfalls
gesunken ist Nur einzelne Fahrzeuge können stch schwer
beschädigt nach dem nur wenige tausend Meter entfern-
ten Dover in Sicherheit gebracht haben. Die Mann-
schoftsverluste  beim F ü̂nde stnd demntsvrechend
hoch einzuschätzen und übersteigen schätzungsweise3 0 0.
Sämtlich angreitende feindliche Fahrzeuge waren mit
Geschützen und Wasserbomben bewaffnet. Die ganze
Vernichtungsarbeit vollzog üch unmittelbar vor der eng-
kifchen und französischen Küste, ohne daß weitere feind-
liehe Seestreitkrätte zur Entlastung der angegriffenen
hinzugestoßen wären . Unser-- Torpedoboot? traten da-
her nach erfolgreich durchgeführter Ausgabe den Bück,
marach an . auf dem sie mit feindlichen Streitkräften
nicht mehr zufammentrasen.

Rußland.
Deutsche Beobachtungen tn Petersburg,
— Berlin , , 9. Febr . (zb.) Im „83. L.-A." schildert ein

Mitglied der deutschen Kommission, die sechs Wochen lang in
der russischen Hauptstadt cm der Arbeit war . um ein« Ver-
ständ stunq über eine bestimmte Anzahl Fragen mit der bol-
ßbewisti scheu Negierung zu erzielen, seine Erlebnisse m
Petersburg . Er sagt u. a. : Die Unsicherheit,  nicht allein
außerhalb . sondern auch innerhalb der Häuser nahm von
TagzuTagzu.  DaS Erscheinen bewaffneter Ban-
den  in Privatwohnungen zählt nicht zu den Seltenheiten
Man sehnt Ordnung und Ruhe herbei. Die roten Gardisten
retburieren au« arbeit » und lichtscheuem Gesin-
de  l. Sie erhcrlten 3 0 Rubel täglich  und haben nicht»
fü  tun . Sie lausen, mit ihrem schäbigen Zivil angezogen, mit
dem Gewehr über der Schulter umher, ein klägliche»
Symbol russischer staatlrcher  Autorität.

Raub und Verbrechen in täglicher weiterer Zunahme!
— Berlin , 19. Febr (zb.) Ter 83. L.-A." berichtet au»

dem Haag : An» Petersburg nird gemeldet: Die Raubtaten
und verbrechen nebmen täglich zu. In Moskau wurden die
Kircherschätzede» Patriarchen , die m Geld gebuntenen Metz-
bücher. Monstranzen und andere juwelenbesetzte goldene
KirchengecätP im Goldgewicht bon 400 Pnmd und tu « nein
Wert von Über 39 Millionen Rubel geraubt.

Lin weiterer Notschrei au» der Nkrakne.
W. T.-B. Berlin , 19. Febr . (Drabtbericht ) Die

nkra,ntsche  Regierung versendet an» ihrem gegenwäe-
tigen Regierungssitz Schikomir folgenden Funkspruch- Alle,
fllc , alle ! Ihr habt die Funksprüche und Zeitungen der ruffi-
fchen Bolschewisten gelesen, in denen si.' sagen, sie kämpften
nur mit der verhaßten Zentralrada.  weiche die bolsche-
wistische Macht nicht anerkennen will, and nicht mit dem
Mtiatuifchen i) mlL  L » ist aut emt Walle  und eia frfrrin-

__ Wiesbadener Tagblatt,_
heiliger Vorwand. Schaut nicht auf Worte, schaut auf die
Taten  der Bolschewisten in unserem Lande. Noch vor zwei
Monaten sprach man überall in Rußland von der Ukraine
als einer Oase mitten in der allrussischen Wüste. E» war
verhältnismäßig Ordnung  in unserem Lande. Stolz und
Achtung vor unserem ersten, von dem ukrainisihen Volt
selbstrrwählten sozialistischen VolkSparlament, der Zentral-
rada, beherrschte an« alle Und wir strebten danach, nicht zu
vernichten,  sonder ., auf den Trümmern de» Kriege» in
sozialer und demokratischer Freiheit unser Land selbst auf«
z u b a u e n. Die Bolschewisten in Petersburg , Moskau und
anderen großrussische:, Städten sahen mit Neid  und Haß
diese Fortschritte der Klrinrnssen . Aber dies war doch der
kleinere Grund . Der Hauptgrund war der natürliche
Reichtum der Ukraine an Getreide, Zucker
und was sonst unsere Heimat h-cvo:dri »gt, und die uralte
historische Gewohnheit des gierigen unersättlichen großrussi¬
schen Volkes, unserer alten Bedrücker, uns zu berauben
und auszusaugen.  Die Träger der bolschewistischen
Gedanken haben sich in nicht? von denen der zaristischen Be¬
drücker und de» Ansbentert .ims entfernt . Sie zertreten die
früheren Rechte und die Freiheit der, mchtrussischen Länder
de» gewesenen russischen Reiches und setzen die Räuberei de»
Zarentums fort. Worum rnub-n die Bolschewisten nur der
ins und -n der Kraine ? Warum z. B. nicht auch im Don-

gebiet ? Obwohl auci: dort nxb viele Getreidcvorräte liegen,
obwohl dort nach bolschewistischer Auffaff" ng mir Gegner der
Revolution verlammelt sind? E? ist klar, da? Dvngebiet hat
in der Mehrzahl eine großrussische  Bevölkerung . Also
wird es geschont,  ob es nun revolutionär oder reaktionär
ist. Die Ukraine aber besteht aus ukrainischem Land und
ukrainischer Bevölkerung Also wird sie nach russischer Manier
überfallen und ausqebeutet . obwohl sie sich als soziale und
demokritische Republik organisiert bat. Fremde , die ihr uns
bisher nicht gehört habt und zu denen unsere Stimme heute
nur schwer gelangt, versteht uns jetzt seht den wahren
Charakter der rnffischen Bolschewisten. In Charkow,
Poltawa . Jekaterlnoslaw , in Kiew  und vielen
anderen ukrainischen Städten herrscht jetzt Morden und
Brennen.  Jeder Ukrainer wird verfolgt, aus den Häusern
gezogen und von der 'Roten Garde niedergeschossen.
Lest, wenn ihr uns selbst nicht glaubt , was die Bolschewisten
selber berichten, wa» sie in ibrer eigenen Zeitung , der Petrr »-
nrger „Prawda ". am 10. Februar geschrieben haben. Dort

steht: „Die Tätigkeit und das Amt als Kommissar für Nah-
nrngsmittelbeschafsilng auS dem ukrainischen Gebiet ist dem
Volkskommissar LnchanawSk: übertragen und der ganze rech-
wische Apparat , wie Eift ibaho -Stgtirnskommissare , Agita¬
toren und fliegende RegnisitienSabteilunqen stnd z-t seiner
Verfügung gestellt worden In den Dörfern und auf den
Gütern ist eine Unmenge Getreide,  in den Fabriken der
Ukraine noch massenhaft Z u -kr r. Auf den Eisenbahn¬
stationen stehen noch viele Steinkohlen  in Waggon».
Leider ist die Tcaasvortmöglichkeit der Eisenbahnen in einem
fürchterlichen Zustand ; z D vermag die Kursk-Moskauer
Bahn täglich nur 11.1 Wagen statt früher und normal 1500
zu befördern. Die Knotenpunkte sind' vollkommen verstgpkt.
Dies mutz noch gebessert werden Auch haben die Kommissare
in den Dörfern , wo sie die erwerbslosen Leute organisieren,
noch große Mühe, das Brot  an sich zu bringen , das dir
ukiainischen DorfkomitecS nicht heransaeben wollen." Fremde,
wißt ihr . war es heißt, eine bolschewistische Requi-
sitionskommilsion  in einem Dorfe zu hoben und wir
sie dieses Dorf verläkstt In immer neuen Ränber-

ooden  rücken sie heran : sie stehen unter tcm Oberbefehl
Hunderter sonst stellungsloser Soihe ! und Gen-
d a r m e n der alten Regierung , die gewohnt waren , im Auf¬
trag de» Zarentums unschuldige wehrlose Menschen zu ver¬
nichten. Sie sehen ihr Handwerk fort und verbreiten Leid
und Entsetzen in unserem Land, daS keine andere Schuld hat,
els fruchtbringend , freibeit »- und «friedliebend zu sein.
Fremde , die ihr frei auf dem Boden eurer Väter wohnt, hört
nnS und oerslehtz un»! Auch wir kömvfen für unsere
soziale Freiheit , für die Rettung unserer
FraucnunsKinder  für das Recht unserer Selbst¬
bestimmung,  das sie un» au? den Händen winden wollen.
Fremde ! Verbreitet sie. wenn ihr Freui .de einer wahren
sozialen und demokratischen Freiheit seid, und sendet eS an
olle Länder , wo weder reaktionäre , noch anircknstische Zer¬
störer e» verhindern , daß die Stimme der Wahrheit und
Freiheit gehört wird.

Die Schreckenstaten ver Bolschewik!
km eroberten Kiew.

x W . T .-B. Warschau, 18. Febr . Aus Roumo kommen die
ersten Einzelheiten über die Kämpfe der Bolschewik, mit den
ukrrinischen Sozialrevolutionären während der vergangenen
Woche iw Kiew. Hiernach setzten die Bolschewik! seit An-
fang Februar,  also wohl von dem Zeitpunkt an , wo sie
den kommenden Abschluß de» Friedens  zwischen den
Mittelmächten und der ukrainischen Rada in Brest-Litowsk
befürchteten, -alle Mittel in Bewegung, um di« Rada zu
stürzen  oder doch zeitweise akttonsunfähig  zü
machen. Sie haben alle», was an T r u p p e n von der
deutschen Front  oder aus dem südöstlichen Rußland her¬
angezogen werden konnte, auf Kiew  geworfen , so auch die
starken Abteilungen, die eigentlich gegen K a l e d i n nach dem
Donehgebiet bestimmt waren . Da« Hauptziel  war , den
Frieden  der Ukraine mit den Zentralmächten zu ver¬
hindern . Auch schwere Artillerie  wunde auf Kiew
angesetzt. Von D a r n i tza au«, das gegenüber Kiew
am anderen Ufer de» Dnsepr liegt, wurde ans 129 Geschützen
das Bombardement auf di« wehrlose Stadt gerichtet, in der
verhältnismäßig wenig  ukrainische Truppen lagen. Die
Bolschewisten verwendeten Brandgranaten,  di « einen
großen Teil de» Zentrum«  der Stadt , den berühmten
Kreschtschatik und den Petschare. t»a« heißt di« frühere
Festung mit der Lawra . in Brand  setzten . Die wenigen
ukrainischen Truppen zogen sich in erbittertem Kampf von
Viertel zu Viertel zurück. Die bolschewistischen Horden be-
gönnen ein Sch r e cke n » r e g i m e n t in den besetzten Stadt-
teilen Verwundete Ukrainer und di« sie behandelnden Ärzte
im Kloster und auch Freuen wurden von den Bolschewisten
niedergeschossen.  di « Häuser aller ukrainischen Heer-
sichrer zerstört und ongezündet.  Die Stadt wurde in
einzelne Viertel geteilt , wo man sofor) sogenannte Gerichts-
komrtee» einfetzte, die unter Zuhilfenahme von Spitzeln an»
zaristischer Zeit die Führer  der ukrainischen Bewegung und
ihre Anhänger, so weit sie nicht geflohen waren , in Massen
verurteilten und erschießen  ließen . Der größte
Xeä  der Mitglieder der ukrauuscheaLegierung tjt »ach
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Tchitomir  und anderen Orten entkommen. Da» ukra-rnt»
iche Regiment Norodienko, das sich von Norden her au« Ruß¬
land durchgeschlagen, 800 Kilometer marschiert war und s>
sott angegriffen hatte, ebenso ein ukrainische« Kuvaüerte »Re>
giment wurden in den Kämpfen arg mitgenommen.

Blutige Kämpfe am Don!
— Stockholm. IS. Febr . (z!>. Meldung der Petersburger

Telegraphen -Agentur .1 Au» Chaxkow wird gemeldet, daß bet
der Station Zwertewo in der Gegend des Don blutig«
Kämpfe zwischen den revolutionären Trupven de» Sowjet»
und Kosaken stattfinden . Der Kampf spielt sich unter wir¬
kungsvoller Teilnahme von Artillerie Flugzeugen und
Panzerwagen mit allen Schrecken eine» regelmäßigen
Krieges ab.

Die Schreckensherrschaft der Bolschewisten
in Finnland.

W. T.-B. Stockholm, 19. Febr . (Drahtbericht .) Laut
„Nowaja Chisn" stellte da» russische Volkskommissariat eine
besondere Truppenabteilung  zusammen , d»e nich
Finnland geschickt werben soll, um dort die roten
Gardisten zu unterstützen. „Jstwestio " veröffentlicht
ein Telegramm de» russischen KriegskommissariatS. in dem
dieses mitteilt , daß Artillerie und Hilsstruppen nach 'Finit-
lans geschickt werden und dos Rayonkomitee auffordern»
gegen die Cchutztruppen standzudalten. Mehrere rote Gar¬
disten, die gefangen wurden , erklärten, sie würden alle unter
Androhung der Todesstrafe zur Teilnahme an dem Kanips ge¬
zwungen.

„Jjtwestia " enthält eine neue Schilderung über da« Vor¬
gehen der Bolschcwisi in Finnlarch und den angrenzeirden <&*»
bieten. Darnach werden all«, die im Verdacht stehen, mit den
Schutztruppen etwas zu tun zu haben, vor ein Kriegsge¬
richt  gestellt und zum Tode verurteilt . In Reval
wurden nicht weniger als 300 Personen für vogelfrri er¬
klärt,  so daß jeder, der wollte, sie erschießen konnte. Auch
di« Jagd ans frühere Polizeibeamte wird eifrig betrieben , so
daß sich diese teilweise in Kellern verstecken müssen. Werden
sie ertappt , so sind si« verloren . Einer wurde kürzlich vor sein
Haus geführt und erschossen, dann z e r st ü cke l t e n ihn die
roten Gardisten und warfen seine Körperteile seiner schwan-
geren Frau vor . In ihren Zeitungen suchen die Bolschewisten
all« von ihnen selbst verübten Untaten auf die Schutztruppen
zu werfen.

Eine gemeinsame skandinavische Aktiv« in de«
finnisch-russischen Gebieten'?

Bf - Schweizer Grenze, 18. Febr . (Eig. Drahtbericht . zb.)
„Daily Mail " meldet: Eine gemeinsame Aktion der skandi¬
navischen Staaten in den finnisch. russischen Gebieten st.-ht
unmittelbar bevor. Sowohl d ä n i sche, als schwedische
und norwegische Schiffe  sind in den letzten Tagen zum
Schutz der skandinavischenStaatsangehörigen unter dem Kom¬
mando des dänischen Kapitäns Aierhiel abgegangen.

»
Verhaftung rumSnischer Vertreter.

W. T.-B. Petersburg , 18. Febr . (Petersburger Teilegra-
vhenagentur .) Auf Anordnung des revolutionären Genchts-
hofs wurde der Chef der rumänischen Mission Pantesi und alle
militärischen Agenten, nämlich Canipili , Stapri und Bratianu,
verhaftet.  Die in Odessa wohnenden rumänischen Sena¬
toren versuchten zu fliehen,  wurden aber zurückgehalteit.
Es wird di« Beschlagnahm«  der rumänischen Guttt vor¬
geschlagen.

Die Konferenz der Alliierten über die FriedenS-
bedingu ngen.

— Berlin , 19. Febr . (zb.) Wie dem „B. T." von der
Schweizer Grenze h-cichtet u-ird, meldet die „Victoire ", daß
die vom Präsid/nten Wilson vocgesälagene gemeinsoin«
Allirertenkonfeeenz zur Feststellung der gerne,nfamen F r i e»
densbedingungen  am 21. März in Versailles jtatt-
finden wird.

Caillanx' bevorstehende Abttrtrilung durch ei«
Militärgericht.

Berlin , 18. Febr . Das „B. T." meldet von der Schwei¬
zer Grenze : „Figaro " meldete Die Untersuchung
gegen Caillaux ' ist a b g e s ch1o s.s e n. Da» Militärgericht
des Seinedepartements hat sich für zuständig erklärt . Di«
Verhandlungen ' sollen in der ersten Woche des März brginnea,

Amerika und die Versailler ttundgebung.
IV. T.-B. Bern » 18 Fehl . Auf eine Anfrage im eng¬

lischen  Unterhaus am 14. Februar , ob das Versinller Manj-
ipst die Ansichten aller  Ententemächte einschließlich
der Vereinigten Staaten  darstellt , gab Bonar - Liw
ein« zustiminende Antwort . Auf eine weiter« Frage , ob Prä¬
sident Wilson  darüber befragt worden sei. erwiderte Bcmar
Law, daß Präsident Wilson keine Gelegenheit zur Zustim¬
mung oder Ablehnung gehabt Hab«, daß aber der diplc-mati»
fche Vertreter der Bereinigten Staaten bei der Konferenz zu¬
gegen g« refen seu — „Daily News" bemerkt hierzu : WaS
Brnar Low? Erklärung wert ist, ergibt die Meldung unsere»
New Dorker Berichterstatters , der auf Grund autoritativer
Jnformatonen mittcilt , daß die Vereinigten Staaten
keinen  politischen Vertreter nach Versailles gesandt haben,
und daß Präsident L̂ ilson in keiner Weise  für da»
froglich« non pokrmnos verantwortlich ist. Di« ameri -konisch«
Regierurg habe dre Konferenz als rein militärisch betrachtet
und ihre Folgerungen daraus gezogen. Infolgedessen verfolgt
auch Präsident Wilson in politischen Fragen seinen Kurs
ruhig weiter, ohne Rücksicht  auf die Verfaiüer Kund¬
gebung.

Unsere erfolgreiche Zliegertüt gtzeit im Janoarj
W. T.-B. Berlin , 19. Febr . (Drahtbericht . Amtlich.) Im

Monat Januar verloren nufere Gegner durch die Tätigkeit
unserer Kanst-fmittel auf allen Fronten im ganzen 1&I
Flugzeuge und 20 Fesselballone.  Wir büßten
68 Fugzeuge und 4 ©allen « ein. Davon verblieben 17 Flug¬
zeug« jenfeit« unserer Linie, während dir anderen 81 über
unserem Gebiet verloren gingen. Auf die Wostfronl allein
entfallen von 161 außer Gefecht gesetzten feindlichen Flug¬
zeugen 138, von den 68 deutschen 61. Im einzelnen setzt sich
di« Summe feindlicher Verluste folgendermaßen zusammen:
107 Flugzeuge wurden «n Luftkampf. 36 durch Flugabwehr¬
kanonen, 1 durch Maschinengewehr, 1 von der Erde aus und
1 durch Infauter « adgeschossea. 8 la ndeten unfreiwillig hi»
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lei unseren Linien, Von diesen Flugzeugen sind 37 in ui»
ferem Besitz. 34 jenseits der Linie erkennbar abgeftsirzt.
Aicherdem wurden 11 feindliche Flugzeuge jenseits nnserar
Luüe zur Landung gezwungen.

Di« Gnposttion »er Polen.
Rücktritt polnischer Minister.

W . T .-B. Wie», 19. Febr . (Drahtbericht . I. u. L Korr .»
©ui .) Heute turben verschiedene Parteideratungen . nament¬
lich der Sozialdemokratie und der verschiedenen Parteiführer,
stottgefumden. Im Polentlub teilte der Obmann mit, daß
der patnische Unterrichtsminister Gwiklinski  und der
Minister für Galizien kardowski,  dem Mimfterpräsrden»
teu das NücktrttSgesuchüberreicht hätten.

Ersetzung de » gattzifeften Statthalters
durch einen General.

Wien, 19 Febr. Wie aus Lemberg berichtet wird, soll der
galizische Statthalter Riiyn in den nächsten Tagen zurücktre-
len und durch den Generalmasor Dandolf,  den General¬
statschef der zweiten Armee, ersetzt werden.

Dir Absair der österreichischen HerrenhauSpolen.
W. T.-B. Wien, Id Febr Meldung de» Wiener k. u. k. Korr.»

Bur Die Bläiter deröfsentlichen nunmehr die Kundgebung der pol¬
nischen Mil,Nieder de» Hcrrei-Hnuses in der Frage de» Cholin er
Lande» in der e» heißt: In voller llbercinstimmung mit den Ge¬
fühlen oller Schichten der polnischen BevLlkeriing legen wir gemein¬
sam mit dem Polcnklub der Abgeordneten entschieden und feierlichst
P r oft ein gegen die in dem Fricdcnsvertrag von Brest-Litowsk
drreindarte Gccnzbestiwmunp zwischen dem Königreich Polen und
der Ukraine Die Kundgebung weis» aus die überwiegende  Zahl
der Polen in den abgelrelenen Gebieten hin und fügt hinzu: Ein
Volk, da» durch eine longc Reihe von Jahren seinen katholischen
Glauden und heimatlichen Boden mit Märtvrerblut verteidigt, soll
nunmehr eninalionalisiert und orthodox  werden oder
dem religion » losen Radikalismus  preisgegeben werden.
Diese» beklagen-write So» wird ihm von denjenigen  bereitet,
die seitlich dir Befreiung  vom fremden Joch versprachen. Mit
dor Eii milligung zu dieser Grcnzbcstimmung Hai Gras Czernin
die von der ös:rrrr :ch!!ch.ungarischen Regierung wiederholt gegebenen
Bcrsprechnngkn bezüglich dir Unantastbar  ke >t  der Grenzen des
Polo>ich>n Königreich- »nt ittthrsonlere auch»der Angehörigkeit des
ll hol m er Gebiets rücksichtslos gebrochen. Er beging hierdurch
mich Vom Siandpunkt der Politik der österreichisch-ungarischen
Monerchi« einen terbangnisvollen Fehler, da er hier offenbar den
Anregungen  unserer gemeinsamen Feinde  folgte, deren
Absich' tt  war , zwischen der Monarchie  und dem entstandenen
Polen st aale  einen »nüterbrnckbarenAogrund  zu schaffen.
Wir alle ersehnen da: Ente diese» schrecklichen Krieges, sind aber da¬
von übtizeugt, das da» Ergebnis von Brest in derselben Weise zu er-
zielen gewesen wäre ohne  da « an Polen verübte Unrecht und den
gegen uns begangenen Woitbruch. Die ukrainischen Delegierten be¬
fanden fick, der österreichisch-ungarischen Monarchie gegenüber nicht
in der Lage ol» Sieger, um ihre Bedingungen auszuzwingen, die man
fast al» demütigend  bezeichnen kann. Die polnischen Herren-
hansmiigliederküiidioen somit eine dcm Ernste der Sitnolion ent¬
spreche, de L p p os i t >r n gegen die Regierung an. Wir sind über¬
zeugt. d<fe die Keine durch die Regierung nicht in einer der Wahrheit
eutspricherden Weise bezüglich der hohen Bedeutung der einzelnen
Bedingungendes Friebentrei tröge» insormlert wurde.

Wiesbadener Nachrichten«
— Entlastung »an a.-v.-Landwirten . Den stellvertretenden

©enetoil!i>nim<mbo4 wurde anbei mgegeben, die Entlassung
von a.»v.-Heimat -Landw >rten zu verfügen unter der Voraus¬
setzung. daß ein Nolftwnb anerkannt ist und die Entlassung
aus dem Wege der Reklamation erfolgt.

— Neue nassauische Heimatkunde. Im Frankfurter Lebrer-
verein ist ein besoriderer heimatkundlicher Ausschuß in Bil¬
dung begriffen, der unter Mitwirkung berufener Kräfte die
Herausgabe einer umfassenden Heimatkunde für den
Regierungsbezirk Wiesbaden  plant . Das Werl»
für das auch das Interesse der Behörden wachgerufen werden
soll, wird unmittelbar nach dem Krieg in Arbeit genommen.
Wie wir hören, haben ine Frankfurter AmtSstellen ihre Un¬
terstützung bei der Herausgabe der Heimatkunde bereits zu¬
gesagt Besonderer Wert wivd vom Ausschuß darauf gelegt,
daß sich auch viele Lehrer und andere für die Sache inter-
estierie Personen aus dem Nastauer Lande an der Mitarbeit
durch Einsendung von Material usw. beteiligen, damit in dem

neuen Werk ein möglichst lückenloses Bild von der kulturellen
und Wirtschaftlichen Bedeutung der Gebiet« aufgebaut wird.

— Die Abblendun, der Fenster ist noch immer eine adss-
lut ungenügende, und di« Behörden sind genötigt , noch tag¬
täglich gegen Renitente einzuschreiten. Untere Stadt soll so-
aor bezüglch der Nichtbeachtung der zum Schuh gegen
Fliegergesahr . also doch lediglich im Intereste der Einwohner-
kcbaft selbst erlassenen Bestimmungen unter den Städten eine
Ausnahmestellung einnehmen. Vor dem Schöffengericht such:«
am Montag ein Rentner seine Nchtbeobnch-tung der ein¬
schlägigen Vorschriften damit zu entschuldigen. daß er ver-
sikberie, die Rolläden seien an dem kritischen Abend ord-
nungsgemäß heruntergelasten gewesen, allerdings hätten sie
de» Lichtschein minimal durchgelassen, aber nicht noch oben,
sondern lediglich noch unten , und au« dieser Evdellung ledig»
Ich deS Dtraßenplanun » ergebe sich seine? Erachtens nicht
die 8>ef<«>r. feindlichen'Fliegern eine Direktive für den Ab¬
wurf ihrer Bomb--n zu bieten. Da » Gericht war indes anderer
Ansicht. Nach ihm mutz e» absolut verhindert werden, daß der
Lichtschein noch außen und nicht nur auf die Straße , sondern
auch auf den Hof fällt. Während allerdings eine ursprünglich
N'ider den Rentner ergangene Strafverfügung aus lO M. ge¬
lautet batte, erkannte da» Gericht nur aus eine solche von 8 M.

— Schlachtvcrbot für Ziezenmutter - und Schaflämmer.
Die Schlachtung aller Ziegenmiitter - und Schaflämmer bst nach
einer Anordnung , die im städtischen Amtsblatt veröffentlicht
ift, bis auf weiteres verboten.

- Vortrag einrs FliigervfsszlerS« er fei«« Erlebnist» in fra».
ztzf,scher« cfangenschast. Gewiß ist Deutschland schon mit LesestoN
über Erlibi'.iste van an^geiauichten oder entflohenen KriegSgesangenen
sehr rcick, betocki worben Sicher ist aber durch da» gesprochene Wort,
die persönliche Schilderung oll der seelischen wie körperlichen-- valeit.
die ein schwerverletzter, gelähmter Fliegerosst,ier in Gefangenschaft
durchlebte, ein tieferer Eindruck zu erwarten. Leutnant Lippe wird
im Festsaal der ..Wartburg" iSchwalbacker Straße 51) am Freitag,
22. Februar, im Anstrage der Deutschen Vaterlandspartri über „Er-
lrbniste und Eindrücke eines deutschen Fliezeroffizier» während ferner
elstnonatlgen stan-bstschen Gefangenschast" sprechen

— Peesonal-Rachrlchten. Dem König!. Steuersekretär Hugo
Döring  hier wurde der Titel Rechnungsrat und das Verdienst-
kreuz für Krirgshilse tcrliehen.
üorberidjte über Kunit, Vorträge und verwandte ».

* Königlich' Schauspiele. Leo Schützcndors. der so schnell beliebt
gewordene Bassist unserer Hosbühne, ist aus 5 Jahr « hier verpstichtet.

* Kurhaus. Das Abonnementskonzert morgen Mittwoch, nach,
mittag» 4 Uhr. wird von der »«rstärkien Garnisonkapelle unter
Leitung de» Königl. Obermusikmeijter» W-ber ausgeführt, während
für abends 8 vdr im Abonnement Kamwerkonzeri vorgesehen ist. —
Tie Biolenkell-Birtinsick Lotte Hepvesi ist zur Mitwirkung in einem
Sinsvuwkonzertverpflichtet worden, »vellher m» Freitag, abens»
8 Uhr, im grrtzen Saale statisindet.

ftus dem vereinsleben.
DerelnsvortrSge.

» Die ,.T - » >sck>e «esellschaf ! für Gartenkunst ".
Gruppe Hek'eu-?casimi und der „Wlerbadener Wartenbau¬
verein"  veraiilialtcii am Donnerstag in der Aula de» Lvzeums 1
am Schießplatz einen oslentlickcn Bortrag. Der Aeschästssührer der
Deutschen Getellschaf: für Garrenkuust, Gartendrrektor Heute, Frank-
strt a. M.. wird an Haut von Lichtbildern über die Haus- und Klein-
garterkultnr sprechen Ter Eintritt ist ftei.

* Ais nächste tz' eranstaltung bringt der „Kaufmännische
Verein"  einen Vortrag de» Pros. Dr. Kraemer. Hohenheim-Slutt.
gart, am Denuersrag. obend» 8 Uhr, im Festsaal der Turngesellschast
über das Thema. ^Wärum sind wir Deutschen im Ausland so un¬
beliebt".

herzlichsten Dank Möge dem deutschen Baterlande und mit «HM
der Stadt Hin,bürg weiche mir in dieser schweren Zeit besonder!
lieb und wer« gewrrten ist. rin baldiger allgemeiner und gesicherlr,
Frieden zuteil neide», aus daß Stadi und Gernelndewesen empo«
blühen möge. Ta» walte Gilt ! Auguste Billoiia.

wc Fr-nksnr, t . M-, 17. Febr. In der Elb-siraße wurde
Samktagmitlag  einmttzweiPfcrdkvbespannierFuhrs
w er k e n t sü b r « De» leere Wagen fand sich spater in der choon»
straße. ehivso das Bserdtgeschirr. wädr. nd die beiden Bierde veu»
schwunden sin». — FC. Ter Reichskanzler Gras v. H ' rllln,
unteibrach aus der Rückreise vom Großen Hauplguarner nach Berlin
hier die Fahrt vnt besuchte sein« verwandten, die FamM,
Stumps - Brentano . .

HklnäslstSil.
-ßmlllok» P«v?s8nkum in Deuts 'j’iianl.

W. T.-B. Berlin, 18. Februar . (Drahtbsrieiit ). Tel «»
graphisch e Au «xahlung « n für

Holl.nd . tlVi « a M'<. >UMl klle IWIO'iM«!
DÄnemark ■ . . ISi . i * 1.  Mk . }SU , 1. ..
NorwerM * 15 « 2S O. Mk. 159 .73 \ .. I (V) Kronsn
säwfij . ' • ; ixa .40 0. Mk. 1H .T* #. „ w» re.o-,
£S hr rlfSS:  Mkk: SSI ? ?: »
gsar-r -. -.

6 us Provinz und Nachbarschaft.
Der D-nl des K-iserpaareS.

^ Homburg. 19. Febr. (Eig. Trahlbericht.) Der Kaiser
richtete an den Llerbürgermeister Lübke  folgendes Tele-
gramm: „Ich Hab» die mir von Ihnen im Namen der Stadt Hom¬
burg anlößlich te» Friedensschlusses mit der Ukraine dargeörachten
stcundlichen Glückwünschemit wärmster Freude entgegeng»nommen
und speiche Ibnen meinen wärmsten Dank aus. Avil ged«, daß dieser
Friede der gute Anfang für einen recht baldigen Friedens¬
schluß  ist . Wilhelm I . ft." Die Kaiserin  richtete das
folgende Schreiben an den Oberbürgermeister und den
Stadtverrrdneten - Borsteber  der Stadt Homburg: „Für
die mir ans Anlaß de» Frledkn»schlustes mit der Ukraine borge-
brachte» frenuNichen Glückwünsche und gleichjkitrg übersandten Herr-
lichcii Blumen sage ich Ihnen , de» Vertretern der Stadt Homburg,

Au«i8*di!*ehe Weeheelknr*«.
w Amsterdam, 1& Febr Wechsel au!' Berlin 42 50 (70»

letzt 48.9k). auf Wien 28.00 (28 90), auf die Schweiz 50.70
(50 80), auf Kopenhagen 69.40 (69.50), *“1 Stocknohn , • 0
(74.75), auf New York - (- ), aul London 10.71 Vi (10..92 ),
au! Pari» 89.60 (30.80).

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt. Berlin,  19 . Febr. Ab

der Börse war der Satz für tägliches  G ©ld  mit 4)4 Pro*,
und darunter unverändert. . . . .

* Das I’ostseheekwesen des Beichs-Postgeuiets hat im
Januar den bisher stärksten Verkehr gehabt. Der Umsata
betrug 10 978 Milliarden Mark, davon wurden bargeldlos
abgevkitkelt 7841 Milliarden Mark oder 71.4 v. tt . des Um¬
satzes. Die Zahl der Postscheckkunden nanm um rund 2900
zu und belief si-T. Ende Januar auf 192 349. Anträge au!
Eröffnung eines Postscheckkontos sind bei jeder Pos UnstaJl
erhältlich.

Industrie und Handel,
» ZlegrlsyndikaL Die Verhandlungen zur Bildung eine*

allgemeinen deutschen Ziegelsyndikats haben bisher za
keinen̂ Êrgebiuŝ geluhrt Indnstriegesellsehaften.
Warschau,  19 Febr. Wie aus polnischen gewerblichen
Kreit eil mitgeteilt wird, hat sich die Warschauer Gesell¬
schaft der Industriellen des Königreichs Polen Dereits
der Ausarbeitung von Vorschlägen für die Rücksiedelung
der iw Sommer des Jahres 1915 verlegten polnischen In¬
dustriegesellschaften befaßt. Die größte Zahl dieser Gesell»
schäften wurde in Süd - Rußland,  im Kiewer Gebiet
und am Don, nnshsaig gemacht. Ob bei ihrer Übersiedelung
besondere 'Sereinbarungen mit dem ukrainischen
Staate getroffen werden müssen, steht noch dahin. In
übriger ist nur ein »ehr geringer Teil der Gesellschaite
vollständig üburgesiedelt. In der Mehrzahl der fälle handeu
es sich uir die fabrikabteilunger., während die Haupt¬
bureaus weiterhin- in Warschau geblieben sind.

Wettervoraussage für Mittwoch , 20 . Februar 1913
tob »,r Itoumlwl * »“ ZkUilun * <1». Phy«ik»L v . r^ n, . » Vr^ kiort ». U

Fortdauer der bestehenden WitUruag.

Wasserstanl des Rhelos
am IS. VthraBr.

PicbrVeh. »»rl -.
C«ab.^ <llalTi.vit «

1.« « «» ,, » 1.11 m »m g, «tri |fMi TonrittBf.
J 4 < c IN « » « *
<14 i < #4» « « « • _

Die 21bcn&-HM«gabe umfaßt 4 Seiten.
HoiNitlchrNtleirer. >. tze,erhörst.

vr K. •türm;  für den Unterhalt unqilell: B B. Na nt  u k r | , tW
Neckrianeo W,e4i,°d«> »n» de» N°»»ardej,.wn, 0 «. tz » ‘'J ' " 1*«Mt OS.id>t«)aal H D>ele»d-d>: Mt ä8« t unb Uuiliadr, 3 .8 « 8e*»dttj
M( Btnrnidiifi unb btn Bri-'^ U'N S L-eeck-t : tu>bt» tzoudtlsltilW *M

Mt die«„zeigenu„» ?!eN«me„. tz. * ot »»uf: I4mili*
Druck un* 8eri», bet i  echelleuhetg 'iche» ö»j.Budibtuilctrt ib UubktMa,

CBttA&u»k>in  Gchriilleiiun, IS bl» > Ubt

Racklast-Mobiliar-
Betftrigcrnng.

Zufolge Auftrags versteigere ich am
Donnerstag, 21. Febrnar er.,

morgen« 9 )4 Uhr beginnend,
in meinem VeriielgerungSsaale

23  Schwalblichcr Straße 23
folaende Mobiliargegenstände . al«:

1  oollst . Betten . Waschkommoden , Nachttische . 1- und
Lttir . kleiderschriinke. Kommoden. Konsolen. Polster-
gariiituren . Soja «. Ltiomanen . Bertito «. Nußb .̂
Bücherschränke. Herren -Schreibtisch. AnSzieh». G»fa-
nnd andere Tische. Stühle . Nähmaschine. Schreib¬
maschine. Wand- a. Standuhren . Kleider, n. Hand¬
tuck,ständer. Spiegel mit ». »h»e Trllmo . Del-
gemälde. Handzeickinnngen. gestickte Bilder . Stiche.
Tevviche. Bärenfelle , Elardinen „. Portieren . Kotter,
Nipp- u. Ausstellgegenstände. Porzellan , 0>la«. Ge.
brauch«,legenstänve aller Art. Herienuhr . Gold, und
Schmuckiachcn. Silbergeiienstniide. Kllchen-Einrich.
tun «. Wasch- und Weinqmaichinen, 1 Delbstpfluew
eis. FIasck,enschrank. Küchen, u. Kochgeichirr u. noch
viele« Andere mehr

ftetwill 'g meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm MeKfrich
Auktionwtor „ nd beeidigter Tarator.

Tel . 2941. Schwalbacher Straße 23. Tel. 2941.

Meine anerkannten besten

Sauerbatterien
inn ich wieder in wöchentlichen frischen
endungen liefern das Stück 2.— und Mk. 2.25.

G. Eberhard *, flofm8ss «rsehmiedemeister
Lanjt;gaso« 40 . 149

6ItIje=S(fitt?, leidUdleS 11. leiltunßSföbigfteS Wem.
Rener AnfKnztr-Lehrgang

Mittwoch, de« ra . Februar 1918. «bends 8 atzr , in
unleren Unterrichtsräumen , „ Hotel Röme ^ , Büdingen-
straße 8. Unterrichlsgeld 6.«0 Mk., ausschließlich Lehr-
mittel. Im voraus zadibar . Anmeldungen zu Beginn
des Unten d)t». Etolzescher Gteuogrnphe « . v »ti«
(ElnigungS-Lystem Stolze - Schrey ). _

Empfehle mein«

grosse Badeballe mit Knheranm
10 Bäder Mk. 8.50. — Ab 1. März 10 Bäder Mk. 10.—.

Di« Jetzt gelösten Karten behalten unbeschränkte Gültigkeit

Kotei Adler Badhaus
Langgasse 42«

Lieg. WWlW-WkWW
sofort preistveri zu «eckaufen

besteh, au» Speisezimmer . Sckstaszimmer. Herren,
zimmer n. Pitschpine-Kückt«; iecucr echter Taschen.
Diwan mit 2 Sesteiw. Spiegel-. Kleioer- unb Wciscbe-
sckwank. Waschkommodemit Marmor . Chaiselongue.
4 Nußb -Stühle . Trümo -Svicget , Vertiko, fast neue
Nähmaschine. Regulatoeuhr . Federbetten und>Killen.
Eiommophon , eleg. S'elgemalde, echte Keokodilleder-
Handtasche mit Toiletteneinncktung , alles wenig ge-

Vrau,cht und gar erhalten . Nähere»
NSmerderg 9, 1 link», Gulliek.

D. R. Tch.
Stelle meine 2 Ideal-

Rammler , die schönsten
von Wiesbaden u. Umg..
zur Verfügung . Da « beste,
wa« er gibt, in Form n.
Stellung . Darum auf ihr
Züchter zur Hochzucht.
Deckgeld L50 Mk. Näh.
WrUritzftrsbe 4M.  Leben.

SigsQmtDHüintuU siir Pienpotea
Dotzheimcr Tlraste 3,

Am t . April 1918 beginnt ein neuer IahreSknrsni
zur haukwirt ch ftlichcn « mbi düng für Mädchen, dig
Ostern au» den Volksschulen entlasten werde«.

Lehrfächer:
1. Koche«, Backen «nd Eimnache».
S. HanSarbeit , Zimmerpflcge . " _ j
8. « uSbesfern der Ssche.
4. HSnSliche Kranke«, »nd CSngttngsstfkefte.
5. Buchführung und hanswir-fchafti. Naturkunde.

Anmeldungen : M«wtag, Nttttwoch, Freitag
von 3—S Uhr. Dotzheimer Straße S, l.

Möbel-Anlauf.
Kerrschaflliche und öürgerllche

kompt. Einrichtungen,
rinzekne Mööelstückk, sowie auch«nmoderni
gute Möbel, sämtk. Hinrichtungs-Hegeuflärrdea

Kompl. Wachfässe
werde« bei sofortiger Kaffe und sehr hoher

Bezahlung angefauft.

PWfliisFuhr , jßlcldjjlr*84  n*B6.
Telephon 2737 .

■» «■* » • » • • Befreiung , Urlaub, Zurückstellung,
I ] 1 i 1 tlir , Entlastung. Versetz., «Throngesuchs,

1€* Schriftsätze an alle Behörd . »,. größt".. . - — ,
IJ fttülPllA Erfolg d.Rechtsbüro GulHch, Wic«6ü
VA ÜO UvllV IRheinlti - ‘ . ‘' Rheuistr.60. LuSltUijuHstjsdienstetez
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ZiegesivSlVmii©iesöflöen.
Milglicdcr-Vcrsimmlmig

BoimerStag , den 21. d. MtS^ abends 7 Nhr, im
Hotel „Union ". , Die Tagesordnung wird in der
Versammlung bekanntgegeben.

ES ladet höfl. ein_ Der Vorstand.

Kaffee Grient Unter den Sieben.
Täglich nachmittags:

— KONZERT . —
FJntritt frei.

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrh und dergl. mehr. 29

LchStzenhof- Apotheke, Langgasse 11.

Amtliche Anzeigen ]
Am1. März 1918 , vormittags 10 Uhr,

wirb an Kerichtösrclle, Zimmer Nr. 61, das Wohn¬
haus mit Hofrau« , Scheune mit Stall und Schweine¬
stall, Bierstavter Straße 7 in Sonnenberg,
zwangsweise Verse gert. „ F605

Wiesbaden , den 15. Februar 1918.
Königliches Amtsgericht , Abtl . 9.

Am1. März 1918 , vormittags 10 ',- Uhr,
wird an GcriMlsstelle, Zimmer Nr. 61, der Acker
oder der Lehmkaut4. Gewann, Gemarkung Sonnen-
berg, 21 »r 40 qm, zwecks Aufhebung der Gemein,
fchaft, Wert 10,700 M., zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 18. Februar 1918. F605
Königliches Amtsgericht , Abtl . 9.

Bekanntmachung.
Am 29., 21. u. 22. Seht

i>. I ., findet die Musterung
derjenigen im Stadtkreis

zieSbaden wohnhaften
Wehrpflichtigen statt , die
in den Jahren 1876 bis
1898 geboren sind und
bei früheren Musterungen
die Entscheidung: „zeitig
krieg-unbrauchbar " oder
„zeitig arbeitsverwen -
dung- unfähig " erhalten
haben.

Vorladungen werden den
einzelnen Wes
pflichtigen noch
zugehen. _

Die WrstellunsZprlich-
tigen haben sich an den
betreffenden Tagen pünkt¬
lich um ys8 Uhr morgens
im Saale de- Hauses
Goldgaffe 4 in sauberem
Anzüge, mit reinem Hemd
bekleidet und sauber ge¬
rn nicken, der Ersatz-Kom-
missian vorzustellen.

' nnerhalb und cmster-
der Musterimgsloials

!gben die Gestellungs¬
pflichtigen während der
Dauer des Geschäftes sich
vrdmingKgemäh und an¬
ständig zu betragen und
jede Störung des Ge¬
schäfts durch Trunken¬
heit , Widersetzlichkeit, un¬
erlaubte Entfernung , un
nötiges Sprechen, sowie
ähnliche Unaehörigkeiten
zu vermeiden. Das Rauchen
ist den Gestellun^ pflich-
tigen während der Ab¬
haltung de» MnsterungS-
aefchäfte- verboten.
Zuwiderhandlungen gegen
!di« Vevortmung werden
auf Grund des 8 3 der
Polizei - Verordnung vom
27. Juli 1898 mit Geld,
strafe bis zu 30 Mark, im
Unvermogea»falle mit ver¬
hältnismäßiger Haft be¬
straft.
Unpünktliches Erscheinen,

Fehlen ohne genügenden
Entschuldigungsgrund wird
sofern die betreffenden
Gestellungspflichtigen nicht
dadurch zugleich eine
härtere Strafe .verwirkt
haben , nach § 26, äd 7, der
Wehrordnnnq vom 22. No¬
vember 1888 mit Geld¬
strafe bis zu 30 Mk. oder
last bis zu 3 Tagen be-
raft.
Die Vorladungen , sowie

die Militärpaprere sind
imitz!«ibrinaen. *

Wiesbaden , 18. 2. 1918.
Der Zivil-Bsrsitzende

de- AnShebunaS - Bezirk-
Wiesbaden , Stadtkreis,

von Heimbnrg.

t,

Brrhalten bei feindlichen
Fliegerangriffen.

Die Erfahrung hat ge¬
zeigt, daß an einzelnen
Orten während nächtlicher
Fliegerangriffe bei einem
Teile' der Bevölkerung die
Neigung besteht, die von
ihnen bewohnten bezw,
aufgesuchten Räume zu
eibellen.

Diese plötzliche Verstär¬
kung der Lichtquellen gibt
dem angreifenden Gegner
die Möglichkeit, sich zu
orientieren und zu einem
gezielten Bombenabwurf
zu gelangen ' ist also ge¬
eignet. den Wert der bis¬
her sorgsam beachteten
-?erdunkelunasvors chrf ften
init einem Schlage hin¬
fällig zu machen. Das
muß unter allen Umstän¬
den vermieden werden.

Es liegt im eigenen In¬
teresse der Bevölkerung,
gerade während eines
nächtlichen Fliegerangrif¬
fes die Berdunkestnrys-
mastnahmen aufs -Mein-
lichste durchzuführen.

Wiesbaden . 14. 2. 1918.
Der k. Polizeidirektor,

v. Heimburg.
Verzeichnis

der in der Zeit vom 3.
bis einschließb 11. 2. 1918
bei der König!. Polizei-
Direktion Wiesbaden an¬

gemeldeten Fundsachen.
Gefunden : 1 Damen-

haar -Brenneisen . 2 Porte¬
monnaie - mit Inhalt,
1 Eisernes Kreuz 1. Kl.,
bares Geld in Papier-
scheinen, 1 Damen -Hand-
täschchen, 1 weiß. Spitzen-
iaschentuck, 2 Nickelkneif.,
1 Kindertasck.enrnch, ein
weißer Damenhut mit
Reiher . 1 gesticktes rote?Deckchen.

.Zugelaufen : 1 Doggen.Hündin.

Bekanntmachung.
Ausgabe von Marme¬

lade am Mittwoch, den
29. Februar 1918, in den
hiesigen Geschäften. ES
entfallen auf jeden Ein¬
wohner % Pfund . — Die
LckbenSmittelcmÄveiStarte
ist in den Geschäften vor¬
zuzeigen. »

Sonnenberg , 18. 2. 1918.
Der Bürgermeister.

Buchelt.

Holzversteigerung.
Montag , den 2S. Februar 1918. 10)4 Uhr an-

langend , kommt im N' ederio-bacher Grrmeindewald.
Distr . Langerkovf folgender Gehölz zur Versteigerung:

8 Stück Fichten «Rottannen ! l . Klasse:
22 Stück 2. Kl.. 520 Stück 3. Kl.. 1380 St . 4. Kl..

3720 8 . b. Kl.. 5600 St . 6. Kl.
Der Wald liegt 1 halbe Stunde von der Station

Niedernhausen mnd dem Dorfe Ob -rjosbach entfernt
Die Versteigerung nnder im Gasthaus .Lindenkopf ".

t-Jch . Jnngils , in Oberjosbach statt.
Riederiosbach. den 16. Februar 1918. F68

ggf

Cärilien-Vemii
Mittwoch abend 8 Uhr:
Herrcnprob«im Kurhaus

Alle Herren , welche bei
den letzt . Proben fehlten,
werden dringend um ihr
Erscheinen gebeten . F0O2
_ Der Vori ta nd.

Ia flttalftr
kein Ersatz, rein , vorzügl.
Kristaklwassrr z. Waschen
von Handschuhen usw.
Dr oa. Backe. Taun u- str. 5.ic.Hit «.
Spielmann NaeM.

_S charn ho rstst r . 12.
Mit leichtem Pferd u.

Rolle übernehme
Transporte

jegl. Art. auch n. auLW.
Anfahren von einz. Ztr.
Kehlen, Koks uiw. bei
billigster Berechnung.

5 . Kern,
Mörthstraße 26, Hth. P.
Zu fpr. v. 7—8 abends.

Knopslöcher
leder Art fertigt cm

Möller.
Bahnbofstr. 29. Tel. 1799.

KlkiLersltzr.
130 Mk.. 6 f. neue Stühle
mit klag. -Eßzimmertisch
200 Mk.. Küchentisch 12.
Nachttisch' 10, gr. Küchen¬
brett für Geschirr und
Tonnen 15. nußb .-pol.
Waschtom. mit grauer
Marmorvlatte 130, 2tür.
qziter Kleiderschrank 100,
käst neue- Plüschsofa 180,
Noten - Etagere 28 Mk.
sofort zu verk. Regler,
Jahnstra ße II , Part.

Gasherd mit Backofen,
Wandbecken lBorz .j zu vk.
Glücklich, Frichri chstr. 10.

Pkkltll,
Schmnckgegenst.. Leuchter.
Service . Bnffiibe, Bestecke
kauft zu sehr hob. Preisen

Luftig.
Tann - sstr. 25. Tel. 4578.

Pia » ino
gut erb., z. kauf. ges. M.
vTO/.r^ foYT) Orrtnifitn *. n.

Anrauf von

Pianos
auch reparaturbedürftiger
und Möbel
Zahle dafür die höchst-

reellsten Preise.
Otto Kannenberg,
BertriebSnefchiift für gebr.

Möbel aller Art.
nur milronltr. 27.

Iicijct tewtee
gegen hohen Preis
zu kaufen gesucht.

Wagemann,
26 Saalaaffe 26. I

Weib. eis. Kinderbett «cf.
Seivv . Elconorenst raße 7.

Suche einige guterhalt.
Schlaf- u. Wohnzimmer.

Möbel
au» Privatband zu kauf.
Prf . an Ra« in Dotzheim,
Adolfftraße 11.

8u -gekämmte Haare k.
Karlstr abe 2. Zigarrenl.zeilMUW.
Akten, Bücher u. Hefte
kauft u. holt ab

Sauer . Göbenstr. 2.
Ges.
in R. Haushalt . Anmeld.
zwisch. 1 u. 8 Uhr nachm.
Wilhelminen straße 29._
Hu 3fahr . Kind tagsüber
zuverl . Mädchen gesucht.
Borzuftellen bei Glücklich,
Friedrichstraße lO, Laden.

Lehrling
aus guter FamAie suchen

Gebr. ManeS,
_ 64 Kirchgaffe 64.

Welcher Schuhmiecher
fertigt 2 Paar Kinder¬
stiefel an ? Zutat , w. gej
Schneider, Mbrechtstr.

Urlalbrr serlsr
am Sonntagabend in der
Lunchalle . Hellmundstr.,
Poetem . m. Inhalt , gold.
Rin«, 50 Mk. in Papier.
Abgu«. gegen gute Be¬
lohnung Fundbüro oder
Rhoingauer Straße 14,
im Lade n.  _

Ein Briefumschlag
mit Zeugnissen c« f den
Namen Mart « Herme¬
berger, auf dem Wege
Bachrnaverstr.. Paulinen-
stift <Straßenbahn , grüne
Linre, schwarze Linie)
verloren . Bogen Belohn.

Kachmaheritr , 14.

Rotweine . 158
F . A . Dien stba ch , Schwalbacher Strasse 7.

1000facli bewährter
Konservenglas-Oeffner

„Patent'1 D. R. 6. M.
Unentbelirlich
uiiimiiimmmiiiiimuiiimiii

in jedem Haushalt!
Jedes Konservenglas

leie t zu öffnen ohne
Verletzung von Gummi¬
ring und Glas.

Für praktische Ver¬
suche bitte ceschlossene
Gläser mitzubringen.

Stück 3_ Mk. 116
WILH. HÖCKER

GroQküchen-Einrichtunsren
Schillerplatz 2, Ecke FriedrichstraOe.•«- >. .. ..

Magnetlampen,Batterien,
Metalldrahtla open in allen Kerzenstärken 1,4

Hess, Installation, Taiinnsstrasse 5.

v

Spedition
UGJDRIAÜ
Königl . Holspediteof i

Bafenhofstrasse 6. Fernspr . 59 u. 6223
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern , Eilgütern und Gepäck.

Lager uni T9n Kisten, Koffern und Möbeln,

-tnzttudetzvlz, Abfaliholz,
Kanthölzer, Bre tcr, Latten n.

Stangen in jeder Größe
liefert frei Haus 122

W. Gail Wwe ., Schwalbacher Straße 2
Telephoa No. «4.

Umzüge uu.er Warantie.
Lagerung ganz Wohnungs-Einrichtungenu . einz. Stücke.
Au- u. Ab,uhr »an Waggons . Speditionen jeder « et.

CchwereS Lastfuhrwcrk.
Lieferung von Land , KieS und Garienkie ».

SpeMsttzestlilAst W G. « . b. H.
nur Avo ffiraße 1, an der Rhemstraße.

Nicht zu verwechselnmit anderen Firmen.
872 Telepho» 872. Telegramm-Adresse „Prompt '.

Eigene Lagerhäuser : Adollstrahe 1 und auf dem Güter«
bahilhofe W e;b«den-West. lGeleüeanschlutz.)

Rur einmaliges Angebot!
Offeriere

seiilWles(tßtlpors Sinnüio!]
5 Mk. per Ztr. ab Lagerplatz,

Mk. 5.50 ftei an Haus
ofeufertig geschnikten und gespalten.

Jacob Rückert,
Moritzftrahe 10

Telephon 4920 . Telephon 4920.

— . Totzheimer Straße 86,
RechtsauZkunfts- Büro in allen

^lUÜULllv  Militär - und Zivil»Angelegenh.,
Hilfsdienst, Erbichaftsfachen,

Steuer »Reklamationen . Feith »Rechtsanwalt a. D.
Berlvren sslb. Damen -Uhr
mit Avmband von Maria-
HÄfkiE . Castellftrvße,
Langgasse. Ernfer Straße,
Sedanol . G. g. Bel. abz.
Knrser Str . 50, Metzgereu

25 Mk.
Belohnung.

Verloren
golv. - lrmband
mit H.  Rrobinen afcgu»
«eben ge«en obige Be¬
lohnung bei Julius Herz,
Webergosse 3.

mit Hermelin au fschlag v.
Kgl. Schauspiele b. GeiS-
bevgstraße 1 Verl. Gegen
hohe Bei. ab». Weisberg-
straße 1, im Papierladen. befunden

fast neuer Krimmerhand¬
schuh mrt Leder auf dem
Wege von Sonnenberg n.
Rambach Abzuh. gegen
Einrückungsgeb. b. Prrnz,
Sonnen -vera. Adolfstr. 8.

Ersuche die bekannte
Dame , de» am Sonntag
im Kurhaus verwechselte«

Hirafel
bis Mittwoch dort ciuzu-

Fox-Terrier entlaufen.
Gegen Belohn, v. 30 Mk.
<rfi| nQ 9(1 20.

wer Uriegrdeschädigle
Kaufleute, Bürogehilfeu und Arbeiter aller Beruf,

benötigt, wende sich an die

UmINlmsslMm SllkvSeslSSWi
im AlSkilSSM

Doyiie mer Str . 1. ^24 !.

Job . Kühn
iuwel er u. GoL'schmiei erneuter

Lan ^ asse 42 . Fernr . 2331
(im Haus# d. Hotel Adler) 96

Stets Gelegenheitskänfe.
Trauringe in Gold auf Lag r.

Ankauf von Juwe 'e". a't. filber zu Höc^stnr.

I Zerrissene I
I Strümpfe I
= * s
3  werden wie neu hergerichtet , so daß =
3 dieselben auch zu Halbschuhen getragen a
= weiden können. Sie erha.ten aus

—

3

3 6 Paar alten StrümpCen
4 Paar gut hergestellte

= 6 Paar alten Socken
3 i aar gut hergestellte

Preis für Fertigstellung eines Paares §
i nk . 1. 40 . i3 =a
3 Die *Füße, mögen sie auch noch so =
3 zerrissen sein, dürfen in keinem Falle ab- 3
= geschnitten werden, auch müssen die Z
3  Strümpfe gewaschen und möglichst geplattet 3sein. K 130 =

| Spezialhaus Schirg|
Webergasse 1

im Hotel Nassau A. G.

^iimiiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimininiminmii^

Möbel.MW. AlmiM.
Photo - Apparate sowie Brillan e» und
Pfandscheine zahle ich hohen, zeitgemäßen
Preis . Postkarte genügt.

Zimmermann , Wagrmannstr. 13.

Beleuchtungs-Körper
modern, groiS ^Auswahl , billinst ^ Preiss.

riMnlf Luisenstrasse 44,
H ICal « nj  neben Residenztlieater.

Nachruf.
Am 14. Januar 1918

starb unser langjähriges
Mitglied
Herr Apotheker

Paul Harcusc.
Der Verstorbene war uns stetsein

treuer Wanderfieund und e.friger
Förderer unserer gemeinnützigen
Bestrebungen und wir werden dem¬
selben ein ehrendes Andenken be¬
wahren . F417

Der Vorstand
des Rhein - und Taunus- Klub

Wiesbaden (E. V.)

Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht, daß mein lieber Mann , unter
treusorgendcr Vater , Schwiegervater und
Großvater

Uaientin Kropp
Gepäckträger

nach langem , schwerem Leiden im Alter von
60 Jahren sanft entichlafen ift.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Magdalene Kropp,
geb. Gutmauu.

Wiesbaden » den 18. Februar 1918.
Wbrechtstraße 46.

Die Beerdigung findet statt Donnerstag,
den 21. Februar , nachmittags Uhr, von
der Leichenhalle des Südsriedhoses aus.

st

I
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